Zeitschrift: Am hauslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift
Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zurich

Band: 43 (1939-1940)

Heft: 10

Buchbesprechung: Bicherschau
Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

~ von den Frauen und der L

- Befdreibung tourde, fondern

Biicherjchau.

Gopbie Hoemmerli-Marti: ,Allerfeele”. Gedidte, Um-
fdlag und Budfdmud nad) Gderenfdnitten bon Hertha
pon Gumppenberg. 71 Geiten. Sebunden Fr. 4.80, Ber-
[og Orell Fiifli, Siiridy.

Gophie Haemmerli-Martis MWerl, auf das fie in ihres
Lebens Hexbft suriicdfdaut, ift duBerlidy bon geringem
Hmfang, dafiiv aber von einer feltenen Tiefe deg Lebens-
gehaltes. Shre [iebreizenden und zarten Sedidhte Hoben
Beftand neben dem Beften, was die fdhiweizerifdhe Dialett-
[hrif Hervorgebrodit BHat, ja man darf wubig mit Waria
Wafer fagen, daf in . ihrer Hand unfere Heimatfpradpe
eine wunovervolle Gefdymeidigleit und Gdidnheit erhilt.
Gophie Haemmerli-Niartis: Verfe Jind  bon ungeluditer
Satlirlichieit und Frifde, der reine BVolfsliedton  flingt

aug den f[donften Gedidhten einprdgfam und  melodids.
Wenn: der Maler Hans Thoma diefe Gebdidite fo fehr be-

wunberte, fo gefdah es wohl desiwegen, teil er in ihnen
Tone. aus fener Welt bernahm, die er auf feinen Bil-
betn Ddarftellte. : = : o

Genft Stdgeli: Der Ruf der Gebolle. Cradblungen. HH6IH
gebunden Fr. 2.80. Walter Loepthien Verlag, Meiringen.
Mt groger Ireue jeidnet Crnft Ndgeli feine Mitbrii-

-der, feine Rameraden der Gdolle. Menfdhen mit tnodhi-

gen Fduften und eigenem Ginn! Bauern, wie {ie leben,

[ieben, Hafjen, hadern und berzeifen. Oie erjte Cr3dbliung:
 Wenn der Mailuft webt...” ift die Gefdidte eines
jungen Bauerndiditers, der bom Bater nidit berjtanden
witd, der fhn in faljd) verjtandener Firforge 2u einer
Gelbheirat 3twingen will. Die jweite Cizdhlung: ,Oer Ruf
ver Gdjolle” fjt ein Hobelied der Sdolle. ,Das Glid des
Rudolf Anderegg” 1dBt einen jungen BVauern die Erfah-
rung madjen, daf das Glid nidht im Belig eines grofien

Baterngewerbes liegt, fondern wo anders zu fudjen fjt.
. Jram JForgn: g’ef"ftpﬁ-";"fﬂﬁﬁmj_'
' "Tgf"‘-{%-seit; Prefs geb. Fr. 950,

Bud) ,Oer fphte Rubm” betifelt. €8 {jt die erfte Wiic

dbigung eines grofen Genies in deuticher Opradie, die
Berliog dem Wujiter und dem WMufiffreund bslig nabe
bringf, denn das Bud) gibt neben bder {dhimwungbollen

- Gdyilberung diefes aufwiihlenden Riinjtletlebens audy
. eine Jorgfdltige und Iebendige Analbfe jeiner bedeutend-

 ften Weeke fn Form dramatifeh Gelebter Gemdlve, Cin
Phanomen wie Berliog fann aber nur durd) die Ummwelt,
©aus der heraus ed 3u feiner pexfénliden Grdfe empor-

touds, riditig verjtanden terden. Oeshald hat Farga in
fein Bud) immer tieder Fleine RKulturbilder eingeftrent,

Se Gber die Hinftlerifen, politifcien und gefell{dhaftlichen
830 bis 1870 — befonders fn

 Gtrbmungen der Jeit bon 1830 bis
Franfreidy — viel Auffdhlufreides beridhten.

~ 8 Ganges genommen teitet fi) Fargas Budh fber
man. Das {ft 2wangsidufia

die Biographie hinaus zum { | :
- burd) des Melfters Lebenslauf bedingt, der in der B
- beit unbd Bielfalt des dnfleten
in- den exgreifenden Abenten

unt-

nes  Teidenfdyaftlidyen,
‘3end, ein grofier Noman n

-~ Ridtidnur war dem Berfaffer &
Wagners in feinem. in Iribfden

——

~ Stent(d), Berlag, Crlenbad-Jiirid).
. Frieda ShHmid-WMarti, die Eern

e Didterin, [a5t

A _erfolgreidien ,Geeldnder ,’Sbjotfgé;%ﬁf)tgn" ~ fest - einen
~ meuen Band mit Exgdhlungen folgen, die wiederum dem

»$é§tpr Berlioy nnd
wiag bert Veiller,

Rt Nedt bat Frany Forga fein neueftes Berliog~

fdjeliens, mebe aber nod) '-:f_-b

utiefft beeinfluften Her-

it i der nadyformenden
RNatur aus war.
8 fdhone Wort Ridhard
| ; dyen - gefdheiebenen Nadyruf
. ouf Berlioz: ,fber denfenigen nad) feinem Tode nidis
. uls Gutes 3u fagen, der mdbrend feines Lebens faft nur

~ 0Obles fiber {idy bernabm, ijt Beilige Pflihe.” =

_ Zrieda Gcmid-Marti: Das Leben tuft! Erydhlungen.
224 Geiten. el Fr. 450, in Leinen Fr. 550. Cugen 6

{tillen $Heldentum der Menfdjen des  Alltags gewidmet
find. fiber alle Gtandes- und Lebensunterfhiede hinweg
{pliven it das: fiefe Mitgefiihl fiix die Geftalten, die fie
fchildext und dag innige BVerjtandnis flir das Eigenleben
diefer Menfdhen. €8 ift Menfdjenfenntnis in dex fdyon-
jten Form, die bier ifhren Ausdrud findet und die im
Refer nidit nur naddentlidie Crgriffenheit, jondern aud
den MWillen 3ur Gelbjterfenntnis ausléft, — Hier ift eine
Didhterin, dex es gegeben ift, die Geele des Volies zu
erfaffen und das, was fie fagen will, auf eine natdrlide
und unverfdlfdte Art 3um Ausdrud zu bringen.

Cinfehr bei Sottjried Keller. Einfibhrung bon Hans
Brandenburg. 180 Geiten. Sn Batift RV, 4.—. R. BPiper
& Co.; BVerlag, WMiindyen. &

gum etftenmal fpiegelt diefes Budy in ‘einex fonjen-
triexten Gammiung die Anfdauungs- und Gedanfentvelt

Gottfried Kellers, in dem bdie Gdjiweis der deutidhen Did-

tung efnen Meifter der Gpradie gefdentt hat. Aus Brie-
fen, Taseblidhern und Cifans, aus Romanen, RNovellen
und Gedidyten, aug filnfzig Fahren feines Rebens find
diefe Erfenutniffe und Belfenntniffe getwonnen, die aller
Wiverfpriicdhen feine groBe, geldloffene Perfdulichieit
offenbaren: den groBen Maturdidter, bdag  exzdbhlerifde
Genie poll Gdyidfals- und Menfdenfenntnis, den Eingel-
ganger und Menfdienfreund, den  Freiheitsiampfer und
gewiffenhaften Gtaatsdiener, den  Eidgenoffen,  dexr am
Leben feines Boltes innigen Anteil nahm, und den Welt-
biitger, den Gotteslengner und Gottesjtreiter — einen

Menfden, der alle BVereidhe ded Lebeng fennt und dem '

e3 gegeben i, davon in emig giiltigen YWroten 3u fpre-

- den. Diefe Sedanten und Ausfpriide tlingen {o -leben-

dig, al$ tdren fie fiix uns und unfere Reit  beftimmt.

“o2xintt, o Augen, wag die Wimper bHalt, von dem gold-
nen berfluf dex Welt,” dag war fein inneres Gefes, dem- e

' butg, durdh fein eigenes. ;G’cﬁf‘aﬁen dem Didter qu innexrft

pertoandt, fdiried die fiebe- und verjtfndnisvolle Gin-
fithrung. e -

Gduljahre. €in Sr3iehungsbud). Bon Clifabeth Platt-
ner. 266 ©. Rart. RNV, 4.50, in Sanzleinen NI, 6.—. =
- Berlag bon' B. G. Teubner, Leimgig. S

Warnm it mefn Kind mandmal fo widerfeglich und =~
redhthaberifdy? MWarum ift e8 ju Haufe ein Nipel und
~Tann unter  Fremden gon freundlidh fem? Wamm
“fpricht e8 3u Haufe nidt offen iber Sdule und Hitler- =

jugend? Warum fagt s nidit die Wabhrheit? Warum

fonn mit meines Rindes Freund fo tenig: gefallen, ja, e 5
erfdjeint mir fogor gefdbrlich? Warum Hat dag RKind
Gdjierigleiten in dex Gehule? Warum driidt ed fich o-

-mdglicy bon feber Arbeft?

ndlide Antoort. Das Budy ift nidhe

efn , Crgiehungsbud)y’ im (blidhen Ginne, fondern e8 er-
3051t in Iebendbigen Beifpielen vbon den Crlebniffen einer =
Mutter Houptfadlidy mit ifren eigenen RKindewn. Das =
Bud) geigt den Weg 3ur einfidhtsvollen Behandlung der
~Rinder, unter folgenden Titeln: Gehorjam; Gtrafe; Der
- bauslide Pflidhtentreis; Die AUnforderungen der Gdule;
~ Troft und Halt aus Elternhand; Wabheheitslicbe; Anf-
~ Mdwmg; Familiengemeinfdiaft in Freude und Leid find
n. die Hauptabfdnitte. Erziebung su Gemeinfhaftsfinn, u
elbftandigleit, su Mut und Beranttoortungsbewufitfein
— Diefe Plare Linie 3iebt {idy durdy den ganen Tnbale,
- €8 It ein Bud) aug dem Familienleben in der Gprade
- bed Alltags gefdhrieben, dag jeder Mutter 3ugdnglidy ift
und das fjede ger SHE S

2 gern I‘e_[gnv_tqitb.,; :

Warum findet die liebende Mutter it
bre” efne qus dem praftifhen Qeben =




	Bücherschau

